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			ALEXANDRE DUMAS

			FRANZÖSISCHER SCHRIFTSTELLER

			
					Geboren 1802 in Villers-Cotterêts (Frankreich)

					Gestorben 1870 in Puys (Frankreich)

					Einige seiner Werke:	Pauline (1838), Roman

	Die Drei Musketiere (1844), Roman

	Die Bartholomäusnacht (1845), Roman




			

			Alexandre Dumas, auch Alexandre Dumas der Ältere genannt, um ihn von seinem Sohn zu unterscheiden, ist ein französischer Schriftsteller, dessen Werke dem Stil der Romantik zuzuordnen sind. Der Sohn eines Generals afro-antillischer Herkunft begann sehr früh zu arbeiten, bevor er sich dem Schreiben widmete. Seine Theaterstücke und historische Romane brachten ihm rasch Erfolge ein.

			Die Theaterstücke Heinrich III und sein Hof (1829) oder Kean oder Unordnung und Genie (1836) gehören unbestreitbar zu einen seiner bedeutendsten Werke. Mit seinen historischen Romanen Die drei Musketiere (1844) und Der Graf von Monte Christo (1844) verewigt er sich endgültig und für alle Zeit in der Literaturgeschichte.




		
			DER GRAF VON MONTE CHRISTO 

			HISTORISCHER ZEITZEUGENBERICHT UND SATIRE DER GESELLSCHAFT

			
					Textgattung: Roman

					Herangezogene Ausgabe: Dumas, Alexandre: Der Graf von Monte Christo, Aufbau Verlag, Berlin, 2010

					Erstausgabe: 1845

					Themen: Gefangenschaft, Flucht, Rache, Ungerechtigkeit

			

			Alexandre Dumas schrieb Der Graf von Monte Christo in Zusammenarbeit mit dem französischen Roman- und Bühnenautor Auguste Maquet (1831-1886). Als er den Roman 1844 beendete, erschien dieser zunächst als Fortsetzungsroman in einer Zeitschrift, bevor er zwischen 1844 und 1846 als Sammelband erschien. Die Geschichte ist von wahren Begebenheiten inspiriert und erzählt aus dem bisher glücklichen Leben des jungen Mannes Dantès, das eine unerwartete Wende nimmt, als er zu Unrecht angeklagt wird, ein bonapartistischer Agent zu sein und zu 14 Jahren Haft verurteilt wird. Letztendlich gelingt ihm die Flucht, er wird reich und beschließt, sich an allen zu rächen, die für sein Unglück verantwortlich sind. 

			Der Graf von Monte Christo ist ein literarisches Meisterwerk und wurde weltweit in verschiedenen Formen verarbeitet.




		
			INHALTSANGABE

			KAPITEL I-V

			Der junge Seemann Edmond Dantès kehrt nach einem Aufenthalt auf der Insel Elba mit dem Schiff Pharaon nach Marseille zurück. Dort hatte der Kapitän M. Morrel ihn, kurz bevor er starb und ihn zu seinem Nachfolger machte, gebeten, einen Brief nach Paris zu bringen. Danglars, der Rechnungsführer des Schiffes, ist neidisch auf Dantès‘ neue Position. 

			An Land möchte Edmond sofort seine Verlobte Mercédès sehen und überrascht sie, als Fernand Mondego gerade bei ihr ist. Dieser ist in die junge Frau verliebt, doch Mércèdes hat nur Augen für Edmond. Fernand ist außer sich vor Wut und als er Danglars begleitet von Dantès‘ Nachbarn Caderousse trifft, stichelt der Rechnungsführer ihn an, Edmond als Bonapartisten anzuzeigen (Befürworter Napoleon Bonapartes, französischer Kaiser, 1769-1821). Dantès wird unmittelbar danach festgenommen.

			KAPITEL VI-XIII

			Der stellvertretende Staatsanwalt des Königs, Villefort, will den jungen Mann zunächst freisprechen, doch als er den Brief sieht, den Edmond nach Paris bringen sollte, ändert er seine Meinung. Der Brief ist an Villeforts Vater Noirtier de Villefort adressiert, der ein bekennender Bonapartist ist. Der Staatsanwalt fürchtet, dass sein Name damit in Verbindung gebracht werden könnte und schickt Dantès ins Gefängnis Château d’If. Außerdem teilt er Ludwig XVIII (1755-1824) den Inhalt des Briefs mit: Der Autor ruft die Bonapartisten dazu auf, sich auf die Rückkehr Napoleons vorzubereiten. Doch Villeforts Warnung kommt zu spät, denn der gestürzte Kaiser marschiert bereits in Paris ein, um die Macht wiederzuerlangen.

			KAPITEL XIV-XX

			Für Edmond Dantès verstreichen die Jahre, ohne dass er auf eine Gerichtsverhandlung hoffen darf. Sein Zellennachbar, der Abbé Faria, gibt ihm sein spirituelles und intellektuelles Wissen weiter. Vor seinem Tod verrät er ihm, dass er einen Schatz geerbt hat, der auf der Insel Monte Christo versteckt ist und den er dem jungen Mann vermachen will. Als Faria stirbt, legt sich Dantès unter sein Leichentuch und wird so nach 14 Jahren im Gefängnis ins Meer geworfen.

			KAPITEL XXI-XXV

			Dantès schwimmt bis zu einer einsamen Insel, wo er von einem Boot eingesammelt wird. Er wartet auf die Gelegenheit, an der Insel Monte Christo von Bord gehen zu können und findet dort den Schatz des Priesters Faria. Als reicher Mann kehrt er nach Marseille zurück und erfährt dort, dass sein Vater gestorben und seine Verlobte weggezogen ist.

			KAPITEL XXVI-XXX

			Dantès verkleidet sich als italienischer Priester und stattet Caderousse unter dem Namen Abbe Busoni einen Besuch ab. Er gibt sich als Testamentsvollstrecker Dantes‘ aus und erklärt, der junge Mann habe einen Diamanten unter fünf geliebten Personen aufteilen wollen: Seinen Vater, Mercédès, Danglars, Fernand und Caderousse selbst. Caderousse deckt auf, dass Danglars und Fernand Dantès ins Gefängnis brachten und erzählt, dass Mercédès Fernand geheiratet habe. Er erzählt auch von Kapitän Morrels Güte und dessen finanziellen Problemen. Anonym begleicht Dantès Morrels Schulden und rettet ihn so vor dem finanziellen Ruin und Selbstmord. 

			KAPITEL XXI-XXXVIII

			Dantès gibt sich von nun an als Graf von Monte Christo aus. 10 Jahre später lernt er den Baron Franz d’Épinay und den Vicomte Albert de Morcerf, Sohn Fernands Mondego und Mercédès‘, kennen. Er nimmt sich der beiden an und hilft Albert, einer Entführung zu entfliehen. Im Gegenzug bittet Monte Christo ihn darum, ihn in die feine Pariser Gesellschaft einzuführen.

			KAPITEL XXXIX-XLV

			Monte Christo ist bei den Morcerfs zu Besuch, wo er auch Maximilian, den Sohn Morrels, kennen und schätzen lernt. Albert präsentiert Monte Christo seinen Eltern, Fernand erkennt ihn nicht, im Gegensatz zu Mercédès, die zu Tode erschrocken ist. 

			Monte Christo kauft ein Haus in Auteuil, dass der Schwiegermutter Villeforts gehört. Sein Verwaltungsdirektor Bertuccio erzählt ihm, dass er eines Tages eine Kiste entdeckte, die Villefort frisch im Garten vergraben hatte, und dass darin ein lebendiges Baby lag. Er zog ihn auf und nannte ihn Benedetto, doch der Junge geriet auf die schiefe Bahn. Bertuccio berichtet ihm ebenfalls, dass er gesehen hat, wie Caderousse den Schmuckverkäufer ermordet hat, dem er kurz davor den Diamanten des Priesters Busoni verkauft hatte. 

			KAPITEL XLVI-LII

			Monte Christo sucht den Bankier Danglars auf und bittet ihn um einen unbegrenzten Kredit. Mithilfe einiger Tricks gelingt es ihm, den Villeforts näher zu kommen.

			Maximilien, der Sohn der Morrels, ist heimlich mit Valentine, der Tochter der Villeforts, liiert, die jedoch Franz d’Epinay versprochen ist.

			KAPITEL LIII-LXI

			Haydée, die Sklavin, die Monte Christo freikaufte, erkennt Fernand de Morcerf als den Mann wieder, der ihren Vater, den Befehlshaber Ali Pascha, bei der Belagerung der griechischen Stadt Janina durch die Türken, verraten und sie als Sklavin verkauft hatte. Während sich der junge Albert de Morcerf weigert, die Tochter der Danglars zu heiraten, stecken Valentine de Villefort und Maximilian in großen Schwierigkeiten, denn ihr Verlobter Franz d’Enay kehrt nach Hause zurück. Valentines Vater Noirtier verspricht, alles zu tun, um die Hochzeit zu verhindern.

			Durch verschiedene Manipulationen erreicht Monte Christo, dass Danglars eine Million seines Vermögens verliert.

			KAPITEL LVII-LXV

			Monte Christo gibt einen Empfang in seinem Haus in Auteuil. Bertuccio erkennt in Madame Danglars die ehemalige Geliebte Villeforts und damit die Mutter Benedettos. Villefort hatte Benedetto, der sich jetzt als der italienische Prinz Cavalcanti ausgibt, als Baby im Garten vergraben, um die Affäre zu verheimlichen. Monte Christo deckt die Wahrheit vor allen Gästen auf, was Madame Danglars und Villefort in große Schwierigkeiten bringt. 

			KAPITEL LXVI-LXXV

			Während eines Balls reden Mrcédès und Monte Christo miteinander, ohne dabei explizit ihre gemeinsame Vergangenheit zu erwähnen. 

			Maximilien schlägt Valentine vor, mit ihm zu fliehen, doch sie lehnt ab, weil ihre Großmutter, Madame de Saint Méran, kürzlich verstorben ist. Der Arzt vermutet, die alte Dame sei vergiftet worden. Unterdessen hat Franz d’Epinay den Hochzeitsvertrag unterzeichnet, doch Nortier verhindert die Heirat, indem er gesteht, Franz‘ Vater getötet zu haben. 

			KAPITEL LXXVI-LXXXIII

			Haydée erzählt wie ihr Vater, der Befehlsherr der griechischen Stadt Janina, von seinem engen Verbündeten, einem französischen Soldaten, an die Türken ausgeliefert wurde. Danach tötete der Franzose die gesamte Familie, bis auf Haydée, die als Sklavin verkauft und später von Monte Christo freigekauft wurde. Am nächsten Tag erschien ein Artikel über diesen Verrat, der Fernand de Morcerf als Schuldigen des Verrats durchblicken ließ. 

			Nachdem auch Noirtier beinahe vergiftet worden war, hegt der Arzt den Verdacht, dass Valentine dafür verantwortlich sei.

			Unterdessen schließen sich Caderousse und Benedetto zusammen, um in Monte Christos Anwesen einzubrechen, doch dieser, als Priester Busoni verkleidet, fängt Caderousse ab. Er lässt ihn schließlich frei, im Wissen, dass Benedetto ihn ohnehin aus dem Weg schaffen wird. Als er schließlich im Sterben liegt, verrät Monte Christo ihm seine wahre Identität. 

			KAPITEL LXXXIV-XCII

			Ermittlungen zu Morcerfs Taten werden eingeleitet und nachdem Haydée als Zeugin ausgesagt hat, wird er schuldig gesprochen. Albert schwört, denjenigen umzubringen, der für die Aufdeckungen verantwortlich ist und fordert daraufhin den Grafen von Monte Christo zum Duell. Als Mercédès ihm einen Besuch abstattet, erzählt ihr Monte Christo, wie Fernand ihn vor vielen Jahren angezeigt hatte. Mercédès gesteht ihm, dass sich ihre Gefühle für ihn nie geändert haben und bittet ihn, ihren Sohn Albert zu verschonen. Monte Christo verspricht ihr, sich bei dem Duell von ihm töten zu lassen, doch bevor es soweit kommt, entschuldigt Albert sich sogar bei ihm, denn seine Mutter hat ihm die Wahrheit erzählt. Mutter und Sohn beschließen, Paris zu verlassen. Der Graf bietet seiner ehemaligen Verlobten finanziell Unterstützung an, die sie schließlich annimmt, bevor sie ins Kloster geht. Monte Christo erkennt in der Zwischenzeit, dass er Haydée liebt, wie er einst Mercédès geliebt hat. Fernand stellt den Grafen zur Rede und fordert ihn zum Duell heraus. Dieser gibt jedoch seine wahre Identität preis und Fernand flieht panisch vor Angst und nimmt sich letztendlich das Leben. 

			KAPITEL XCIII-CIII

			Als Valentine sich krank fühlt und schließlich das Bewusstsein verliert, wendet sich Maximilien an Monte Christo, der ihnen seine Hilfe zusagt, nachdem er von der Liebe der beiden erfährt. Der Arzt bestätigt, dass auch das junge Mädchen vergiftet wurde. 

			Unterdessen arrangiert Danglars für seine Tochter Eugénie die Hochzeit mit Cavalcanti, denn die Familie steht kurz vor dem Bankrott und er glaubt, sein zukünftiger Schwiegersohn könne sie mit seinem Vermögen retten. Monte Christo droht Cavalcanti an, allen zu verraten, dass er in Wirklichkeit Benedetto und ein ehemaliger Sträfling ist. Dieser flieht daraufhin und auch Eugénie läuft davon und lässt sich in Belgien nieder, um der arrangierten Ehe zu entkommen. Benedetto wird schließlich festgenommen. 

			Valentine ist sehr krank, wird aber vom Grafen gerettet. Sie erkennt, dass ihre Stiefmutter sie töten wollte und Monte Christo erklärt ihr, dass diese damit ihren leiblichen Sohn Édouard zum Alleinerben machen wollte. Er gibt dem Mädchen eine Pille und am nächsten Tag scheint sie tot zu sein.

			KAPITEL CIV-CXIII

			Monte Christo verlangt von Danglars einen weiteren Kredit von fünf Millionen Euro und bringt ihn damit ihn eine ausweglose Situation, denn der Bankier ist nicht einmal im Stande, seine eigenen Schulden zu begleichen und ergreift deshalb die Flucht.

			Monte Christo verrät Maximilien, der über den anscheinenden Tod Valentines verzweifelt ist, seine wahre Identität und nimmt dem jungen Mann das Versprechen ab, sich nicht innerhalb des nächsten Monats umzubringen.

			Villefort eröffnet seiner Frau, dass er weiß, dass sie die Mörderin ist und fordert, dass sie ihrem Leben ein Ende setzt. Unterdessen beginnt der Prozess gegen Benedetto und dieser lüftet die wahre Geschichte seiner Geburt, was Villefort schließlich, am Boden zerstört, bestätigt. Des Weiteren stellt sich heraus, dass Madame de Villefort sich tatsächlich umgebracht hat und ihren abgöttisch geliebten Sohn Edouard mit in den Tod genommen hat, da sie als gute Mutter nicht ohne ihn gehen konnte. Der Priester Busoni, als der sich Edmord Dantès vor Villefort ausgegeben hat, gibt seine wahre Identität preis. Villefort zeigt ihm die Toten und fragt ihn, ob seine Rache nun vollendet sei. Da Monte Christo Madame Villefort auf das Gift aufmerksam gemacht hatte, trägt er indirekt einen Teil der Schuld. Zum ersten Mal zweifelt der Graf an der Rechtmäßigkeit seines Plans und verlässt Paris.

			KAPITEL CXIV-CXVII

			Mit fünf Millionen Francs, die er zuvor gestohlen hat, versucht Danglars derweilen, sich in Italien ein neues Leben zu aufzubauen. Er wird jedoch von einem von Monte Christo engagierten Banditen entführt, der horrende Summen verlangt, um ihn nicht verhungern zu lassen, sodass Danglars bald sein gestohlenes Vermögen verliert. Eine Stimme fragt ihn, ob er seine Taten bedauere, und der Bankier schwört, dass dies der Fall sei. Monte Christo gibt sich also als Dantès zu erkennen und lässt ihn frei. 

			Maximilien trauert noch immer tief um Valentine und will sein Leben beenden. Doch dann erscheint Valentine, die nicht tot ist. Um sie vor weiteren Mordanschlägen zu bewahren, hatte Monte Christo sie ins Koma versetzt. Unterdessen gesteht Monte Christo Haydée seine Gefühle, die sie aufrichtig erwidert. Der Graf ist letztendlich glücklich und überlässt Maximilien und Valentine all seinen Besitz Frankreich.
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